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Hugo Stinites über das ttohlenabkommen.
In d«r DamStnASitzung dcS vorläufigen Re ich ? -

virtschaftsrats  begründete Hugo Stinnes  seine ab¬
lehnende Haltung betreffs des KohlenabkornmenL >da§ von
den deutschen Vertretern in Spa unterzeichnet wurde. Seine
Hauptgründe waren die, daß durch die Zwetmillionenforde-
rung der Entente die Belieferung unserer Jwdirstrie mit
Kohle um A> Proz . gegen da§ vorige Frühjahr verschlechtert
und unsere Warenherstellung um die Hälfte vermindert
würde , wodurch unser Warenexport überhaupt in Frage
gestellt und die Verelendung dcS gesamten Volkes in un¬
mittelbare Nähe gerückt werde. Die andere Seite der von
der Entente gestellten Alternative , die Besetzung deS Ruhr-
gevretS, glaubte StinneS deshalb verantworten zu dürfen,
weil einerseits dadurch die FördernngSarbeiten in den Verg-
werksn überhaupt zum Stocken gekommen wären angesichts
L-r ablehnenden Haltung der Arbeiterschaft, was naturgemäß
auch die stärkste Beeinträchtigung auf die französische' Indu¬
strie nach sich gezogen haben würde, und weil andererseits
allein schon die technischen Mittel gar nicht vorhanden sind
bder beschafft werden könnten, um die Produktion auf
monatlich 3,4 Millionen Tonnen zu steigern. Somit er¬
schienen die Konseauenzcn. di« aus einer Besetzung deS
RuhrgebietS gezogen wurden , Herrn StinneS keineswegs
zutreffend , er liest aber keinen Zweifel darüber, Satz im
November die Frage des Einmarsches wieder
akut  werden würde. Da nnn aber die deutsche Regierung
die Unterschrift geleistet hat, steht eS Hugo Stinnes als die
Pflicht eines jeden ehrlichen Deutschen an,
den äutzersten Versuch zu machen , da ? gegebene
Wort zu erfüllen.  Voraussetzung hierfür ist ihm,
dast der deutsche Warenexport aufrecht erhalten wird . MS
eine in dieser Hinsicht sofort wirkende Maßnahme erkennt
er die UeberarbeitSleistung der Bergarbeiter , die im Ein¬
vernehmen mit der Arbeiterschaft aus Grund besserer Er-
nährnng und Bekleidung zn erstreben sei. Die Frage der
Besiedlung dcS KvhlenbezirkS müsse in der Weise geregelt
werden , dast während dreier Jahre für 2 Milliarden sährlich
Wohnungen gebaut werden. ES ist anzunehmen, dast man
nach dieser Frist über die Krise hinwegkommen wird. Vieles
ist technisch und organisatorisch in unserem Bergbaubetrieb
zu verbessern. Ster werden sofort zu bildende Kommis¬
sionen, au denen selbstverständlich die Arbeiterschaft ent¬
sprechend beteiligt ist, dankbare und lohnende Aufgaben
finden. Auch ist es nicht von der Hand zn weisen , obwohl
der deutsche Bergbau in der ganzen Welt av der Spitze steht,
Kommissionen nach Amerika zu senden, um die dortiqcn
Verhältnisse zn studieren. Auch die Förderung der Braun¬
kohle  lüstt sich gewist steigern: aber das wird nur möglich
sein nach eingehendem Studium der einschlägigen Verhält¬
nisse und wenn im gegebenen Fall Erstattung der Umände-
rungSkosten gewährt wird - Wie auf so vielen Gebieten des
neuen Deutschlands , erweist sich auch in der BerteilungS-
organifation der von Berlin auS geübte Zen-
tiraßiSmuuS als ei « ungesienrer Krebs-
schaden.  Diesem kan« nur abgeholfen werden , wenn
Produktion und Verteilung übereinstimmend gestaltet wer-
den. Eine Möglichkeit zur Lösung dieser äusterst wichtigen
Frage erblickt StinneS i« der Schaffung von ein¬
zelnen Wirtschaftsgebieten für Deutschland.
Nach seiner Meinung kommt folgende Aufteilung in Be
tracht: MitteDeutlchland , Mainz . Frankfurt a. M „ Mann
heim, Rheinland und Westfalen. Hierbei ist eS eine Selbst¬
verständlichkeit. dah den privatwirtfchaftl 'chen Erfahrungen
Rechnung getragen wird. Eine kurzfristige Organisation
wäre aber von Nebel . Deshalb mttsien die wirtschaftlichen
Grundlagen , sei es auf Wasser, Gas . Kraft, Stein - oder
Braunkohle ruhend, a u f 2 3 0 Jahre fellgelegt  werben.
Auch die Seeschiffahrt  muß eine Umgestaltung er¬
fahren, sie muß ans dem Prinzip der Oelheizung  auf¬
gebaut werden. Die Meckanisierng der Betriebe durch die
staatliche Bewirtschaftung ist kein Allheilmittel : nach den
bisherigen Erfahrungen ist sie ideenlos und daher im lebten
Grunze unproduktiv.  Den So ziaM er uns §ver?uck'en
aus parteipolitischen Gründen hält Stinnes entgegen, daß
Sozialisierung nur da durchführbar ist. wo sie ein Mehr
von Werten fchaM. allerdings mit der Einschränkung, daß
sie sich nur auf die Verteilung , nicht aber auf ^ Produktion
beziehen dürfe Tiefe muß der Privatwirtschaft überlassen

Dieses wirtschaftliche StiyneSfche Programm , SaS von
dem sachverständigen Hause vielfach mit Beifall bedacht
wurde, gibt trotz der schweren und schier uneriräal 'chen Lage
in der sich Deutschland befindet, eine« Ausblick auf
die Möglichkeiten deS Wiederaufbaus.

Die Abstimmung in Luyen-Malmedq
Amsterdam,  28 . Juli.

Aus Brüsiel wird folgende HavaS-Reuter -Meldung per-
breitet : Bei der in den Kreisen Eupen und Malmedy ver-
austalteten Volksabstimmung haben von 33 726 Stimm¬
berechtigten im ganzen 270 gegen dir Einverleibung in Bel¬
gien protestiert. Die Abstimmung hat bekanntlich unter bel¬
gischer Lettn.llS itsttgefuvden.

Die Lage in Syrien.
Beirut,  25 . Juli . (HavaSJ

Die Haltung der scherifischenKräfte hat General Gon-
raud veranlaßt , sich den Weg nach Damaskus zu öffnen,
dcffen europäisches Viertel heute Vormittag besetzt worden
sein dürfte. Am 22. Juli hat General Gouraud auf Ver¬
langen des EmirS den Marsch der Kolonne , die auf der
Straße von Zahle nach Damaskus vorging , ausgehalten.
Fesial erklärte, daß er seine Antwort auf da» Ultimatum
rechtzeitig abgesandt habe: wenn sie nicht in der vorgcschrie-
benen Zeit cingetroffen sei, sei die» eine Folge von unvor-
hergesehnen Umständen. Der General nahm diese Erklärung
an und stellte den Vormarsch der Truppen unter gewissen Be-
dingungen ein . darunter die, daß die französischen Truppen
nicht angegriffen würden. Trotzdem wurde die kleine fran-
zösische Truppe östlich von Telkalah zwischen Homa und
Tripolis von regulären scherifischen Truppen angegriffen
Infolge dieses Angriffes , und um dem Angriff , der sichaus
der Straße von Beirut nach Damaskus vorzubereiten ichren,
zuvorzukommen , schlug die französische Südkolonne unter
dem Befehl de? Generals Goybst die scherifischen Kräfte,
deren Hauptquartier sich in Kahn Maiselon befand in. der
gebirgigen Gegend zwischen Beka und Damaskus nach einem
langen Kampfe in die Flucht. Der fcherrfifche Widerstand
scheint gebrochen zn sein. Die Behörden von Damaskus
sandten bald darauf in daS französische Lager Vertreter , die
erklärten, daß kein Widerstand geleistet werden würde und
daß die Stadt die Kolonne verpflegen werde , bis der Eisen¬
bahnverkehr wieder ausgenommen sei.

Der „TcmpZ" gibt einige Einzelheiten über daS Gefechr
vom 24. Juli gegen die scherifischen Triippen . Danach er-
beuteten die französischen Trugen neun Geschütze, fünfund¬
zwanzig Maichinengewchre . viel Munition und sonstiges
Kriegsmaterial . Paris,  24 . Juli.

In der »eitrigen SenatSrede ging M i l l e r a n d guch auf
die syrische Frage  ein , die. wie er sagte, eng mU ver
Frage deS FriedenSvertrageS mit der Türkei verknüpft fei.
Die ' Lage Frankreichs in Syrien würde durch das Mandat,
das Frankreich übertragen worden fei , «ebeffert. Aift »re
Frage deS Senators d'MournelleS de Coyfftant „Wel^ S Man¬
dat?" antwortete Millerand : „DaS Mandat , welches das
gleiche ist daS England in Mesopotamien  übertragen
worden ist. England kann sich nicht in unsere Handlungen
in Syrien einmischen und wir nicht rn die seinen rn Meso-
poiamien . Millerand deutete daraus hin . daß Bonar LawS
Aeußerungen nach dieser Richtung hin wohl auf den Emir
Fefsal Eindruck gemacht haben würden.

poincare unversöhnlich.
msc. Pari §. 25 . ^ ull.

Raymond Poineare schließt seinen heutigen Artikel im
Temvs " mit den Worten : Gehen wir weder nach Gent

noch sonst wohin , um von den Deutschen Vorschläge zu ver¬
langen . Begegnen wir ihnen nur noch, um sie an unser«
Rechte zu erinnern und um ihnen unsere« Willen zur
Kenntnis zu bringen - _

rord Leer! über die LntenteyolMk.
dz. Paris , 26. Juli-

Lord Robert Cecil gewährte einem Vertreter deS „Petit
Journal " eine Unterredung , in der er auf den Volkerbund
zu sprechen kam- Lord Cecil erklärte , daß man rnbezug
auf Rußland Europa gegenüber seit achtzehn Monaten be-
aanaenen Irrtum einsehen müfle, der dadurch begangen wor¬
den sei, daß man geglaubt habe, den Frieden einzig und
allein auf die Anwendung militärischer Kraftanstrengung
stützen zu können , ohne sich um die wirtschaftlichen Bewn-
aungen zn kümurern. Kein Mensch von gutem Willen Hütte
Frankreich Elsaß - Lothringen streitig machen können nud
niemand hätte auch etwaS gegen die Bildung eines freien
polnischen Staat ?? einznwenden gehabt. Dies seren alias
Grasen gewesen , über die man sich schon längst einig gewesen
sei. Alle anderen Fronen bätte man zwar beraten können:
Me tdauvtsgche sei aber die Regelung der wirtschaftlichen
Fragen gewesen - Die Besetzung deS RbeinnferS sei ein ver-
dorbeneS Glück für Frankreich. Man könne eine fremde Be¬
völkerung nickt auk die Dauer besetzen, ohne sich selbst zu
schwächen anstatt Erlolae zu erzielen . Amerika werde nie-
malS in eine französisch-englisch-amerikanische Allianz ern-
willigen . und auch England wolle keine Allianz mit Frank-
reich sondern nur ein ftsteS Einverständnis Mit der fran¬
zösischen Renublik Im Völkerbund „rußten Deut 'chland und
Amerika offiziell vertreten sein. Man könne Europa ohne
Deutschland nicht wieder ausbauen.

Oie Radikalen gegen rmllerand.
Paris,  28 - Juli.

Millerand batte qestern eine Unterredung mit dem
radikalen Abgeordneten Osiola. der dre Interpellation über
die Konferenz von Sva einrelchte Oflola erklärte sich trotz
de? Ersuchens des Ministerpräsidenten nicht bereit , ferne
Interpellation zurückzuziehen. Er hat sie ausrechterhalten,
und Millerand erklärte, er werde die Vertagung im Parla¬
ment verlanqen und die V ertrau ensfrage stellen.

Amerikas Verhältnis zu Deutschland.
PariS,  28 . Juli.

Nach einer Meldung der „New -Aork Times " erklärte der
Präsidentschaftskandidat der Republikaner . Ha rding.  er
belle sich auf den Standpunkt der Gegner deŜ Bölkerbundes.
Man beurteilt das dahin, daß Hardina den Standpunkt de»
Senators Kuvx teile , einen Separatfrieden mit Deutschland
zu schließet«.

Line unglaubhafte Sensationsmeldung.
mz. Paris , 26. Juli.

Der Berliner Berichterstatter des „Petit  P a r i s re t,"
meldet seinem Blatte , daß die Sowjetagente » die Absicht
Moskaus nicht verhehle«, Zeit zn gewinnen , um in einer
Woche die Operationen gegen Pole « wieder anfzuuehmen.

Dem gleichen Blatte zufolge sollen britische Kreise
in Berlin mit Ludendorfs nnd Hindeubnrg  über
den Plan einer militärischen Mitwirkung Deutschlands
gegen die Bolschewiken verhandeln . Ei « bereits ansgearbei-
tcter deutscher Plan sieht die Aufhebung des Friede Ädver-
trages während des FeldzngeS, Wiederherstellung der ehe¬
maligen deutschen Grenze in Ostpreußen. Antonomie
P o s e n S nnter deutscher Souveränität nnd Beteiligung
Deutschlands an de» mit Rußland erlangten Kompensationen
vor Als mi l i t 8 r i s che G a r a n t i c morde» d,e All,irrten
die Besetzung des linken Rh ein » fers ans,
heben.

Der letzte polnische Heeresbericht.
' Kopenhagen,  24 - Juli

Nach einem Telegramm aus Warschau besagt der pol¬
nische Heeresbericht : Die Polen haben
räumt nnd kämpfen nun östlich des Lcharaflusse ». Düdlrch
des Pripjet haben die Polen den Feind ans Nowo -Siolk,
zurückgeworsen und mehrere feindliche Angriffe auf der
Linie am Styrfluß abgeschlagen. Bei Borovic gelang cS
dem Feinde , an das Ostuser zu kommen . In der Gegend
von Dubno fiel bolschewikrsche Reiterei den Polen in den
Rücken. Es kam zu heftigen Kämpfen - Trotzd, .m starke
feindliche Streitkräste in den Kamps geworfen wirrden . Er¬
den fünf hintereinander folgende Angriffe mit schweren
lüsten auf beiden Seiten abgeschlagen- Südlich von Dubno
bat der den Zbruc ^ jj^ erscbrrtten . — Am 28. tetlrc
6er polnische Generalstab mit : Polnische Abteilungen haben
einen Gegenangriff längs de? Weges . von Sopolka b-
Grodno unternommen . Feist bliche Abteilungen haben si ch
Slonims bemächtigt . Der Feind , der den Ueberaang am
Pripiet zu forcieren versuchte , wurde Mit schweren Verlusten
zurückgeworfen . In der Gegend von Targowiea dauern di«
hartnäckigen Kämpfe an-

weiters Erfolge öe- Grnerals wranael.
Konstantinopel,  28 . Juli

Die Agentur Union meldet : Die Truppen deS Generals
Wranqel landeten in Krivaja Koffa zwischen Marrupiil und
Taganrog . Sie haben Nowo -Nikolajewsk genommen und da
bei ' große Beute und 400 Gefangene gemacht. Wranael ging
in der Richtung auf Orechowsk-Alexandrow zur Sfsenßve
über und machte tausend Gefangene . DaS lettische »>ote Re¬
giment . daS einen Bestandteil der Garde TrotzkyS v .l .>ete,
ging zu General Wrangel über-

Polens Vitte an die vereiniaten Staaten.
Washington,  25 . Juli . lRenterst

Die polnische Regierung bat , dem Staatsdepartement zu
erklären , daß Polen in dem Kampfe aegen die Bolichewiken
die moralische Untersiütznna der Bereinigten Maaten habe.
Reuter meldet ferner anS Washington : Das SiaatSdevarte-
ment bat das Ersuchen Polens um moralische Unterstützung
ernstlich in Erwägung gezogen . Man erwartet , daß me Enß.
scheidung bald erfolgen wird . . ^ ^^ L o n d o n . 28. rkuti-

Me die „Morniva Vast" vom 23. Juli auS Washington
meldet , lei eS wenig wahrscheinlich , daß die Vereinigten
Staaten Polen eine militärische Unterstützung gewahren , oa
die Oesientlichkeit sich dageaen wendet.

Deutsches Durchfuhrverbot für Ariegsmaterka..
Berlin,  28 . Juli - Mmtlich -j

Die Reichsregiernng hat unter dem 25. Juli eine Ver¬
ordnung erlassen , nach der im Hinblick auf die Reutr «. ..g
Deutschlands im Kriege zwischen Polen und Lowietrußland
die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen . Munition , Pulver
und Sprenastossen sowie von anderer Artikeln de? Kriegs¬
bedarfs verboten wird , soweit diese Gegenstände für die Ge¬
biete eines der beiden kriegführenden Länder l' eitnnmt und.
Die Reichsregierung hat mit dem Erlaß dieses Veroot » von
der ihr nach dem anerkannten Völkerrecht zustehenden und
durch die Bestimmungen des Versailler Vertrages unberührt
gebliebenen Befugnis Gebrauch gemacht. Dadurch ist je„er
Möglichkeit «vorgebeuat , daß eine kriegführende Partei vor
der anderen durch Zufuhr von Waffen usw- durch deutsches
Gebiet begünstigt wird

polnischer Transportzuq ausgehalten.
mz. Marburg 26. Juli.

Hier traf gestern nachmittag, wie die „Hesi. LmrdeSztg."
meldet, ans Metzen kommend, ein polnischer Trans¬
port  z n g ein . in dem sich fremde Offiziere mit ,yra»ett
„nd Kindern sowie einige Waggons Gewehre nud Munl .ion
befanden. In Gießen hatte das Bahnpersonal sich geweigert,
den Zng weiter zu befördern. Ans dem Marburger Bahvbo.
fand sich auf die Kunde von dem Eintreffen des Znges erne
große M»ep'." '"enae d « die gegen den Weitertransport
protestierte Einige Wagon wurden anfgeriflen und die d̂ r«
befindlichen Gewehre heransgeholt und zerschlagen. Der
Zng verbleibt bis auf Eintreffen einer Nachricht »»« »er
Reichsregierung ans einer Station i« der Nahe von Mar¬
burg.

Der Schutz Ostpreußens.
Berlin  26 . Juli.

DaS Reichßwehrministerium erklärt, baß der Ausnahme¬
zustand iu Ostpreußen nicht nuf Grund der inneren , sondern
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%n  äi tzercn Lage erklärt wurde. Die vollziehende Gewalt
QM in den Händen des Militärbefehlshabers , Generals
«. Dassel'  als Zivilkvmmissar ist ihm ein Oberpräsidentibsigegeberr.

*
Amsterdam,  25 - Inli.

Nach vcm erst heute hier eingetroffenen ansführlichen
Sericht der Rede Llond Georges  im Unterhause sagte
dieser bezüglich beS VorrückenS der Bolschewiken
gegenbie deutsche Grenze  nock: Wir müssen es uns
klar mamen, waS das bedeutet. Für Deutschland mit seinen
r.«sten, Verpflichtungeniutö überwältigender Schuldenbürde
t üi ** rotC  für jeden anderen Schuldner , die große Ver-
wchung, einen einfachen und bequemen Ausweg zu finden,
freilich würbe dies nur durch eine Anarchie möglich sein,
aber es  gibt in Deutschland Millionen Menschen, die un¬
geduldig werden, und es gibt in Deutschland Millionen
krtegsgeübter Männer, und die Bolschewiken sind ihre un¬
mittelbaren Nachbarn Ich bitte, nur an die Möglichkeit zu
denken, daß die Alliierten der Früchte ibres teuer erkauften
SieaeS beraubt werden könnten. Die Alliierten seien unter
diesen Umständen zu dem Entschlüsse gekommen, den Marsch
der Bolschewiken durch polnisches Gebiet unbedingt zu ver¬hindern.

_ Paris.  25 . Juli.
Der „GauloiS" schreibt über die Lage in Polen : Wir

müssen wünschen, das? die Sowietregieruna in Verhandlun¬
gen einwilligt, weil wir sonst Entscheidungen treffen müssen,
denen sich das Land offensichtlich feindlich aegenüberstellcn
würde und die in Frankreich eine innere Krisis Hervorrufenkönnten.

polen und die Weichsel.
_ . . P a r i s. 25. Juli.
8 » den gestrigen beiden Sitzungen der Botschafterkon¬

ferenz, öre sich mit den Maßnahmen befaßte, die infolge der
Abstimmung in den Bezirken von Marienwerder und Allen-
stein zu ergreifen sind, wo bekanntlich 02 Prozent der Ab-
Aimmenden sich zugunsten Deutschlands anSsprachen, schreibt

"dctit Parisien", nun sei die neue Grenze zwischen den
beiden rändern noch festzustellen. Die Grenze von 1Ü14 könne
nrcht aufrechterhalten werden. Möglicherweise würden ver¬
schiedene Dörfer die vollständig polnische oder in der Mehr-
bcrt poln' sche Bevölkerung besäßen. Polen zuerkannt werden.
Anderseits sei bezüglich der Gegend von Marienwerder ein

Problem aufgetaucht, da der vollkommene Anschluß
diese? Gebiets an Deutschland die Verbindung Polens
mit dem Meere  in Frage stellen und Polen auf ' eine
lange Strecke hin des rechten Weichselusers berauben würde.
Polen würde dadurch nicht nur eine oder zwei Eisenbahn-
lrnien verlieren, die es mit Danzig verbänden , sondern auch
di- freie Lchiffahrt auf der Weichsel, d-e ihm der Versailler
Bertraq garantiere, wäre ihm nicht gesichert. Die Botschafter-
konterenz suche nun einen AuSweg auS diesem Dilemma.

Wie einige Blätter melden, sollen sowohl England wie
Ftaben dreien Lösungen nicht znstimmen, und „Echo de
PariS " sagt, daß England und Italien die vorzeitige Räu¬
mung beider Bezirke wünschten. Sie erhärten , dg sich eine
deutsche Mehrheit ergeben habe, besitze Deutschland das Recht,
ohne Verzug dort wieder zur Herrschaft zu gelangen.

Aus dem Reiche.
Die Konferenz der Braunkohlenberqleute Mitteldeutschlands
faßte folgenden Beschluß: ,

1. Es tritt sofort ein Schiedsgericht unter dem Vorsitz
Lines Vertreters des Reichsaibeitsminsterinms zusammen.
Diesem Schiedsgericht werden die Forderungen der Berg¬
arbeiter unterbreitet.

2. Nach Fällung des Schiedsspruches findet eine weitere
Konferenz statt, um das Ergebnis zu beraten und den Be¬
legschaften den Vorschlag zu unterbreiten.

3. Uebcr diesen Beschluß wird dann unter den organisier¬
ten Belegschaften geheim abgestimmt werden.

Damit ist der Streik im mitteldcurschen Braunkohlen¬
revier vermieden. Voraussichtlich wirb das Schiedsgericht am
88. Juli in Halle zusammentreten.

Leurrungsunrnhenin Trier.
Aus Trier wird berichtet, daß eS am Freitag Abend im

Perlaufe einer Demonstration zu Kundgebungen und zur
Plünderung zahlreicher Läden gekommen ist. Die Polizei
mutzte von der Waffe Gebrauch amch-n. Neun Polizisten
und vier Demonstranten wurden verletzt und etwa dreißig
Verhaftungen vorgenommen. Um die Ruhe wiederherzustel¬
len, mußten Truppen eingreifen- Die Gemeindebehörden er¬
ließen Bekanntmachungen, wonach Ansammlungen unter An¬
drohung strenger Strafen verboten sind. Man befürchtetweitere Unruhen.

' ' tüMil'WiMNIR'-- lrmnrn——-

Jubilatek
Roman von Margaret Laube.

(53. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten .)
Die Gaffe war still: auf den Dächern lag wie Schnee der

Mondschein und weit hinten glitt eine Katze lautlos über
eiuen Zaun. Sonst war regungslose Nachtstille.

-„Ich wollte dich etwas fragen, Onkel Karl Matthias,"
begann das junge Mädchen leise und scheu. „Gib du mir
«inen Rat ! Du hast den Vater heute gesehen — er ist nicht
zufrieden, nicht wahr? Oft ist er am Abend, wenn ich hcim-
komme, ganz versunken in böse Gedanken — ich denke so
»iel darüber nach— was kann ihm sein?" —

Klagend flüsterte die Mädcheustimme in der stillen Gasse
— der Mann griff unwillkürlich nach den dünnen Hündchen
«ms fernem Arm: — „Er wacht wieder auf," sagte er ernst
und nickte ihr zu — ein Zucken lief durch den ArmMariannes.
, 7 " weiter. — „hilf du mir ! Sag mir,

g-aubst du, daß die Musik es war , die ihn krank gemacht hat?
c ■ so . ich spüre es doch— er sagt es nur nicht,

nicht einmal mir, die ihm doch helfen möchte: — ich habe ihn
belauscht, vor zwei Tagen. Onkel, da hörte er die Tür nicht
gehen und ich war etwas zu früh gekommen — da sah ich
ihn . wre er an seinem Schrank stand und etwas hervorholte:
Onkel, es war eine seiner Geigen! Er hat sie an das Kinn
gelegt und mit den Fingern in die Saiten gegriffen! Eine
war zerrissen, sie sprang ihm ins Gesicht — und es gab
«inen so schauerlichen Ton:
jtr.  Ä i®' daß es in „Süder -Wald" verboten war,
über Musik mit ihm zu reden — der Arzt hat mich gewarnt!
Aber was weiß der Arzt von ihm? Wenn nun sein Herz sich
doch sehnt, Onkel, was dann? Soll er leider??

Wenn ich ihm von Musik spräche? Oder ihm
«in wenig Musik selber machte, soviel ich kann?
fein wird. Onkel? Ob man es wagen kann ?" -

Der Mann sah auf das zitternde Mädchen nieder:
.̂ tt6e§(ie&c stand ihm auf dem blaffen Gesichtchen

— hilfesuchend hingen die großen Augen an seinem Munde.
»Versuche eS!" sagte er fest und drückte ihre Hände an

sich, „es wird nicht leicht sein. ES wirb ihn aufrühren — du
»ars,t nicht erschrecken. Kind! Wer wann du bei ihm bist —
ÄÄleiÄt aelingt es. Annelef" « * ,-

auch —
Ob es gut

un-
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Erlesen^.
^ P aS„, a6,n  ist der Geist des Sozialismus ? Hier scheiden
sich d,e Gerster. Ist es der Grundsatz, daß der Staat sich in
den wirtschaftlichen Kampf als Partei einzumischen, daß er
die wirtichaftliche Betätigung zu regeln habe, so ich eS um
den Ŝozialismus, der von solchem Geiste beherrscht ist,

denn er führt zu einer Verwirrung des wirt-
schaftlichen Kampfes, zu einer Lähmung der wirtschaftlichen
Betätigung , zur Stagnation und zum Dauerelend eines mit
diesem Sozialismus beglückten Volkes. Der Glaube an die
Allmacht des Staates ) vor allem an die Allmacht des Staa-
tes auf wirtschaftlichem Gebiete, ist ein Irrglaube , unter
dem das deutsche Volk schon bisher schwer leiden mußte, der
"üer. ans das Wirtschaftsleben konsegnent angewandt , den
völligen wirtschaftlichen Ruin von Deutschlands Wirtschaft
und damit auch seiner Kultur herbeiführen muß.

Der Sozialist Richard Calw er  in den „Wirtschaft-
_ _ lichen Tagesberichten".

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. Juli.

Erntezeit.
Erntezeit ! Klingt das Wort nicht wie Erfüllung von

tauiend Hoffnungen und Wünschen? Wie ein Zauberruf . der
die Psorten zum Paradies der Sehnsucht öffnet und nach aller
Not, allem warben und Entbehren wieder eine Fülle von
Gütern und Gäben auch dem Aermsten schenkt?

Unerschöpflich, wie die ewige Htmmelsleuchte, die der
Erwecker und Förderer alles Eröensegens ist, scheint der
Boden, aus dem immer wieder neues Leben, neues Leben
spendende Kraft ersteigt. Köstliche Früchte in unendlicher
Mannigfaltigkeit grüßen an Büschen und Bäumen . An gil-
benden Halmen reift das tägliche Brot , tief im Schoße der
Ullmntter wachsen die Knollen, die uns heute zur . Nahrung
unentbehrlich sind, Am Felsenhinge glänzt das Geschein der

, e. Zwischen saftigem Blüttergrnn . in Wald und Flur,
aus Schritt und Tritt spendet ein gütiges Geschick unendlichen
Erntesegen, den Fleiß und Arbeit in Garsten und Feld zu
vervielfältigen sucht.

Erntezeit! Ein Gang durch die Felder , die zur Wiege
der Fruchtbarkeit wurden, ein Mick über ihr buntfarbiges
Gewoge, eme einzige Ansrnhestunöe am Herzen der Natur,
me aller Jiieöritffett deS Seins znm Trotz ihre ewigen
Bahnen wandelt, läßt vergessen,waS in den steinernen Schran¬
ken der Städte müde und traurig macht. Denn hier draußen,
wo Segen stchtbarlich der Mühe Preis ist. wo in tausend
Melodien das hohe Lied schaffender Arbeit erklinat , wo die
Lerchen mbilieren. wenn unter den klirrenden Klangen der
Sense die nach frischem Brot duftenden Rogaenh îlme zu
Boden sinken da wird der Gedanke an die Erntezeit zum
Zanberrnf , der die Pforten zu einem Paradies öffnet, in dem
es kein Entbehren und Darben, keine armselige Not undSorge gibt.
- dennoch! Auch diese Gedanken verschwinden wie ein
holdseliges Traumbild, wenn mit dem irgendwo gefallenen
Wvr^ „Wliefernna " oder „Zwangswirtschaft" die .Gestalten
der Schieber und Wucherer lebendig werden und die Zahlen
vor »en Augen zu tanzen beginnen, die bisher in Neu-
dentschlanö auch die stärkste Rekordernte ans irgend einem
Gebiete der Landwirtschaft zn einer Quelle des Mißver-
gnugens für Millionen werden ließen.
■ Erntezeit ist zu einem Zanberrnf nur für die Götzen¬
diener des goldenen KalbeS geworden, für die Jobber und
Spekulanten , denen die Beibehaltung der Zwangswirtschaft
die Gewähr bietet, daß man behördlicherseits immer noch
nicht ans die „Arbeit" der edelen Gilde der Schleichhändler,
Schieber und Schmuggler verzichten will. Die den Land-
rmrt wi-eden Städter woers Ohr hauen und die einten Men-
ichen sind, denen die Erntezeit eine Zeit des Segens und der
Freude ist.

Erntezeit ! Wann wird das Wort wieder dem deutschen
Volke wie Erfüllung von tausend Hoffnungen und Wünschen
kl ragen? Wie lange soll es noch währen, daß die köstlichste
Zeit rat Geschehen des Jahres , »a daS Füllhorn der Natrrr
sich unerschöpflich zeigt, eine Quelle der Sorge und der Un¬
zufriedenheit aller ist? Wie lange soll eS noch währen , daß
ein Zwang cnrf dem Leben in Feld und Flnr lastet, der nur
Einzelnen znm Vorteil gereicht und das Volk in seiner Mehr¬
heit über alle Maßen schädigt!

Auch ans dem Acker unseres staatlichen rmd wirtschaft¬
lichen Lebens ist Vieles überreif geworden und harrt des
Schnitters . Allerdings spenden die Früchte, die hier zu
Boden fallen, kein Brot sondern nur die Erkenntnis , daß
ein neuer Geist in und über unserem Volke und Lande wal¬
ten muß, wenn wir wieder — wie einst— Freude am Schaf-
fen und an der Ernte haben wollen! .11. Gr..

Mit leuchtenden Augen blieb das Mädchen stehen. Noch
sann sie vor sich hin . • . „Es ist nur," sagte sie zögernd, „die
Mutter , — sie haßt die Musik,- sie sagt, alles Unglück sei von
ihr gekommen Ab-r Mnu» c nicht. Sie irrt sich-
Don der Musik kann nur Schönes und Herrliches kommen —
es muß anders gewesen sein. Aber sie wirb mir wehren!
Sie wird sehr zornig werden - . ."

Karl Mattibas nickte- „Ja , Kind . . . aber das ist wicht
wichtig." Er hörte mit einemmal wieder die junge Frau in
der Eisenbahn ihre zornigen Anklagen in Raserei und
Schmerz gegen ihren Mann schleudern, damals , vor vielen,
vielen Jahren — „das ist zu überwinden, Annele! — Kind,
wenn du diesen Gott fragtest, ob du es wagen darfst — was
meinst du, Marianne , was er dir antworten würbe . . 7"

Einen Augenblick besann sich das Mädchen: dann reckte
es sich wie befreit aus:

„Er würde sagen, daß ich alles tun darf, um dem Vater
zn Helsen. Onkel — das weiß ich!"

„Nun, dann sei ruhig," sagte Karl Matthias schlicht,
„dann sag ich dir heute mtr : man soll Gott mehr gehorchen
denn den Menschen! Auch wenn es die Mutter ist,Marianne . .

Er blickte dem in hoher Begeisterung glühenden Mäd¬
chen in das junge leuchtende Gesicht: „Sie versteht ihn nur
heute noch nicht. Annele, später wird sie es auch begreifen,
was ihm not tut ! Sie hat ihn ja lieb, Marianne — nur Ge¬
duld mußt du haben!"

Marianne wurde das Herz wunderlich leicht und froh-
Bei des Onkels Worten war ihr als sei etwas Trübes , un-
bekannt Drohendes von ihr gewichen, das ihr die Mutter
entfremden wollte.

„Danke, Onkel Karl Matthias, " sagte sie und es klang
feierlich und kindlichsrvh zugleich. „Und nun rnuß ich gehen."
sie zog ihr Tüchlein über der Brust zusammen, als dränge
ihr dre Nachtkühle plötzlich durch die Kleider.

Karl Matthias nahm die schmale Hand. Er hätte sie
gern auf die weiße Stirn geküßt, die so fein und leuchtend
war wie di? Albins , als er ein Jüngling gewesen war . —
aber ehe der Schwerfällige zum Entschluß gekommen war,
war da? Mädchen schon davongeeikt. Mit flüchtigen Schritten
wehte eS durch hie mondhelle Gaffe hin.

Möge dir dein Gott helfen, du reine-kleine Seele du, Sek
keinem Werk— dachte Lex Marn; jn ErsriLerchttt- Er W
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Dentsch-Nussisch-UkrairrischcS Ballett im Kurhaus. ES ist

schon nicht anders : Je größer die Reklameplakate sind, je
mehr Lärm im Voraus für eine Sache gemacht wirb, umso
weniger ist dahinter, wie der Volksmund sagt. DaS deutsch-
russisch-ukrainischc Ballett, das vor sehr zahlreicher Zu-
schanerschast sich am Samstag abend im Kurhaus produzierte,
hatte reichlich von der Reklametromme! Gebrauch gemocht
und vermochte in einzelnen Teilen seiner Vortragsfolge doch
nicht darüber hinweg zu täuschen, daß seine Darbietungen
über das Maß der üblichen Zirkus - und VeranügunaSlokal-
Tanzkunst nicht hiNausainaen. Was von den Teilhabern deS
Unternehmens auf das deutsche das russische oder nkrainitchc
Konto des schönen Titels zu setzen ist, sei dahingestellt Beim
Vlwietee sind immer die pikant rstischeu Namen die Hairatsache
gewesen. Jedenfalls gehört allerhand Mut dazu, Ina
Zarifah , die Diva der Gesellschaft, mit der Powlowna, wie es
geschehen ist, in einem Atem zu nennen. Wenn die Dame
mrch über eine nicht alltägliche Routine und ein nicht unbe¬
deutendes technisches Können, besonders ans dem Gebiet der
burlesken Akrobatik verfügt, so hat dies alles mit dem. was
wir heute iinter Tanzkunst im besten Sinne verstehen, nicht
allzu viel zu tun. Auch die Zusainmenstellung der Darbietungen
war nicht sehr glücklich, die geistige und künstlerische Füh¬
rung fehlte ersichtlich. Recht hübsch wirkte das Potpourri
von sogenannten nationalen Tänzen, das unter Balalaika,
Lauten- und Mandoffnenbegleitung den ersten Tei : des
Programms darstellte und sehr temperamentvoll znm Vor¬
trag kam. Vielleicht haben wir zn viel Gutes gesehen, um
nur Gutgemeintes dafür in Kauf nehmen zu können.

Verbot für Verabfolgung von Alkohol an Militärper¬
sonen der Besatzungstrnppen. Das Presseamt des Magistrats
teilt mit. daß die französische Behörde auf folgenden Artikel
der Verordnungen der Hohen Interalliierten Kommission
aufmerksam macht: „Es ist streng verboten, an Militärper-
svnen aller Grade der Besatzunastruppen Alkohol. Liköre
oder giftige oder betäubende Substanzen entgegen den Ver¬
ordnungen der Armee zu verkanfen oder nnentgketlich äb.zrr-
geben. Im Rückfalle kanri das ftiericht außer den gewöhn¬
lichen Strafen Schließung des Geschäfts, in rvelchem die Zu¬
widerhandlung begangen ist. für eine Zeit bis zu drei Mo¬
naten verfügen, wen» die Verantivortlichkeit des Verkäufers
festgestellt ist," Unter dem besonderen Hinwe-S der Gast-
rvtrt und Gewerbetreibenden auf die angedrohten Strafen
hat der Eeneral -Cvmmandant de l'Armee die Jnstrnktion er¬
teilt , daß Zuwiderhandelnde vor ein KriegSqericht gestellt wer¬
de». falls für die Folge Militärperionen durch die Verab¬
reichung von Alkohol oder dergl. in betrunkenen Zustand ver¬
setzt werden.

Standesamts -Nachrichten vom Z«. Inli . Sterbe fälle
Am 22. Inli Kanzletrat a. D. Wilhelm Allwelt. 78 Jahre:
Witwe Helene Stöckigt, geh. Paul , 73 Jahre , Am 28 Juki
Ehefrau Emilie Rapp, geb. Lamvmann, 44 Jahre : Lehrmäd¬
chen Elisabeth Berthold. U Jahre : Witwe Klara Schneider,
geb. Kndrasz , 81 Jahre . Ilm 24. Juli Kind Josef Walter
Jösch. 8 Monate.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
D « u t schn a t t o n a l e D o l kSp a r t e i. Am 22. Juki

sprach in einer gut besuchten Versammlung Herr Semmel-
Sembach über die Frage „Haben wir noch eine Zukunft ?"
In seinen von warmer Vaterlandsliebe getragenen Worten
kam der Redner zu einer energischen Bejahung dieser
Frage , unter der Voraussetzung, daß es uns gelänge, recht¬
zeitig den inneren Verfall aufzuhalten und die seit alters-
her im deutschen Volke lebendigen sittlichen Kräfte von
neuem zu beleben. In seiner Einleitung und in einigen
anderen Stellen seines VortraqeS streifte der Redner, ent-
gegen der ursprünglichen Verabredung, auch Fragen der
auswärtigen West- und Ost-Politik und besprach in tempe¬
ramentvoller Weise das Verhalten unserer früheren Gegner-
Dem gegenüber machte der Leiter der Versammlung in
seinem Schlußwort und im Verlauf der Diskussion darauf
aufmerksam, daß die Erörternnq derartiger Fragen grund¬
sätzlich ausgeschlossen bleiben müsse. Der Vorstand der
Derrffchnationalen Volkspartct legt Wert daraus um et-
waigen Mißdeutungen der Worte des Redners vorzubeuqen.
ausdrücklich zu erklären, daß die Ausftthrnngen de? Red¬
ners über die auswärtige Politik mit feinem Standpunkt
nicht übereinsttmmen, und daß er insbesondere alle Worte
mißbilligt , welche alS Ausdruck deS Hasser anfgefaßt werde»könnten.

Aus RMau und RaKbamMeten.
»i. Torch am Rhein. 2S. Juli . In Ser letzten Etadk-

v e r or dn  e ten  v e r fam  m lun  s wurde der Beschluß ge¬
faßt , in Anbetracht deS KleingeldmangrlS Notgeld herstelle»
zu lassen und zwar sollen Scheine ,zn lg. 25 unf 80 Pfennig
nach den Entwürfen der bekannten  Maler A. Schmitt-

zu dem Sternenhimmel aus. der sich weit in glitzernder Bahn
über die stille Stadt spannte. Der Frieden dieses lichtüber-
säten Schweigens schien ihm eine zuversichtliche Antwort zusein.

Eilig nahm er seinen Weg wieder aus.
Gleich am folgenden Abend machte Marianne klopfen¬

den Herzens den ersten Versuch. Nach dem Abendbrot ging
sie mit dem Vater wieder in sein Zimmer zurück: die Mutter
war noch in der Küche geblieben, um dem alten Becker die
Brötchen zu bereiten.

Sie öffnete mit kalten, unsicheren Fingern den Decket
deS Flügels und schob»en Notenhalter hoch: ein Heft, das
sie verborgen gehalten hatte unter ihrer Schürze, schlug sie
rasch auf und saß blitzschnell selber vor den Tasten. Er¬
staunt hatte ihr Vater alles betrachet, nun kam er zu ihrheran:

„Kannst du spielen?" fragte er, fast unwillig,
Marianne wandte ihm ihr Gesicht zu — — „Ja !"
Das klang so tapfer, als das kleine Menschenkind eS

eben hervorbringen konnte. Der dunkle Kopf nickte mehrere
Male nachdrücklich dazu.

«uv, i wynnjmrerao ore moren uns oann fki»
Kind- Er hwte eine unbehagliche Erwartung vor dem,
was nun kommen sollte- aber er mochte das zärtliche Kind
nicht kränken. So sagte er kein Wort und ging an seinenFensterplatz zurück.

Und Marianne begann. Viel konnte sie nicht: alle?, waS
sie errungen hatte, war einer Freundin abgelanscht und
unter Schelten der Mutter an Vaters Flügel hundertmal
geübt und wiederholt worden. Was ihr an Können fehlte,
mußte sie mit ihren feinen, klangfrendigen Sinnen ersetzen.

Und es ging. Eine alte, bescheiden-heitere Melodie hatte
ne gewählt -- „Die Müllerin" von Paisello — in selbstver¬
ständlicher Erafachheft ließ sie die dünne, aber wunderbar
harmonische Begleitung erklingen — nichts Unnatürliches,
Ausichmuckendcssetzte sie hinzn — so wirkte sie in ihrer ein¬
fältig-zierlichen Schönheit, Dann ging die Melodie nach
kurzem Ubsetzen in Variationen über und man fühlte Beet-
ho«ens Gand, seine Akkrrde, seine Uebergänge . . .

Es wurde Marianne nicht leicht, die letzten hurtig flie¬
ßenden .̂aufc heranSzuvringen — und noch dazu mit Sen vor
Aufregung Zitternden Händen und einem  verwirrten Kr«f-
— abex ße fftfete eä an Ende. iSorttztznug folat ) '
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Hammer. München und M . Schneider Mm «. d. D . Y-ranZ-
Leaeben werden . — Ferner wurde befHl offen. den früheren
xcm brat des KreiseS Limburg (Lahn) jetzigen Regierungsprä¬
sident Büchttng  in Libnitz in Anerkennung emer grotzen
Verdienste , die er sich durch lern energisches Cuntreteu fur die
Nichtbesetzung deS zwischen den b« den bcietztcn Brücken
köpfen Mainz und Koblenz verbliebenen neutralen Streifens
des sog. „Flaschenhalses ", mit den Rheinorten Lorck Lorch-
bansen und Kaub und bie Versorgung dieser Orte durch den
KreiS Limburg (Lahns mit Lebensmitteln erworben hat zum
Ehrenbürger der Stadt Lorch zu ernennen - Bezüglich der
Neuregelung der Gehälter der stabt. Beamten auf Grund deS
Gesetzes vom 8. Juli 1820 beschlieht die Versammlung , diese
Angelegenheit biö aus weiteres zu vertagen , dagegen den
Beamten eine einstweilige Vorschuhzahlung von 1200 M. und
pir jedes Kind WO Dt. zu gewähren.

vermischtes.
Kampf mit Schmuggler « . Im Anschluss an tne »on

mehreren Blättern gebrachten Nachrichten Wer^ Grenz-
zwilchenfälle an der holläudiichen Grenze bei Suderwich in
deren Verlauf ein Holländer getötet und zwei schwerver-
wundet wurden , wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Ge¬
legentlich einer Streife an der holländischen Grenze *urch
ariine Polizei in der Nacht zum 17. Juli wurden die Be¬
amten von einer Anzahl von Männern täUich angegrifsen
und ichliehlich ans Revolvern beschossen. Die Sicherheltsbe-
amten machten von der Waffe Gebrauch wodurch eine Person
getötet und zwei schwer verwundet wurden . Es handelt nch
nach Feststellung der Personalien um Schmuggler und
Räuber holländischer Nationalität , welche vorher schon Zivil¬
personen angesallcn hatten. Tte Vorgänge spielten stch auf
deutschem Gebiet ab. Eine paritntuche, auS deutschen und
holländischen Beamten zusammengesetzte Kommisuon klarte
die Vorfälle dahin ans. dah die Beamten der grünen Polizei
in Ausübung ihrer Pflicht nach jeder Richtung einwandfrei

^^ Ein ' Zirkns eingestürzt. Im Zirkus Sarasar . i,  der
gegenwärtig in Leipzig  gastiert , stürzte am Samtsag vor
Beginn der Nachmittagsvorstellung das grosse Manegezelt
infolge einer Windhose plötzlich zusammen, wober der Ober¬
regisseur und eine Person aus dem Publikum , das glück¬
licherweise noch nicht eingelassen mar. schwer verletzt wurden.
Die Tiere sind sämtlich gerettet. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen beziffert.

Vierer . 1. Mainzer Rv . 8:48,1. 2. Rv . EmS 6:51,8. — J .uuior-
Vierer 1 Limburger Rkl. 6:47, 2. Ryenania Koblenz 8:52. —
Lahn-Ächter. 1. Eichener Rg . 8:25. 2. Limburger Rv . 8:41. —
Grosser Einer . 1. Kasteler Rg . (Planitzerj 7:21,2, 2. Gießcner
Ra (Jödtj 7:278 . — ErmunterungS -Vierer . 1. Kasteler Rv .,
2 Undine Offenbach. - JubiläumS -Achter. 1. Mainzer Rv ..
3. Franks . Germania . Mit einer  halben Länge genegt.

h. Gaufchwimm-Fest i« Eltville . DaS gestern zwischen
Eltville und Niederwalluf vom Turngau Süd -Nassau ver¬
anstaltete grosse Gau -Schwimmfest war von einer ausserge-
wöhulich grossen Anzahl Turnern und Schivimmern auS
den umliegenden Turngauen Frankfurt . Süd -Nassau. Rhein-
Hessen und Nnternahe besucht. Der Kampfplatz zog stm
zwischen Niederwalluf und Eltville hin und war bereits
schon um 8 Uhr von einer dichten Anzahl Zuschauer besucht.
Um 8 Uhr starteten die ersten Turner im Fünfkampf , an
dem sich 80 Turner beteiligten . Derselbe bestand in
100 Meter-Schwimmen . 1- Sieger B r og si t t e r N.ndeS-
heim 86,5 Punkte . 2. Vogt Riidesheim . 82,5 Punkte , 8 Birk-
Biebrich 81 Punkte . Oswald Geisenheim. Am Nachmittag
um 2 Uhr begann das 2500 Meter -Schwimmen (75 Teilneh¬
mers. 1. Sieger Ohligmacher-Eltville ln 28.02 Mim Nenn
100 Meter -Schwimmen : 1. Sieger GzelivS -Biebrich 1
2. Ohligmacher -Geisenbeim 1,36 Min . Hieran schloss sich daS
Grsellfchaftsschwimmen mit über 100 Teilnehmern an.
Grosses Interesse weckten mehrere Turnerinnen auS Din¬
gen Nüdesheim und Wiesbaden mit ihrem exakten Kopf-
und Hochspringen. Nach dem Wetifthwimmen fand in der
Burg Cr atz zu Eltville ein Fcstball statt.

voMwirffchast.
Berliner Börse.

BerM«

Krlcpaanleihe .
4 Reichr &nleibe
St/- . z«. . . .
8 . . do. . .
4 Pr. Kouaala . .
M/s Pr. Konaoll.
5 . . . . de. . . .
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Sport.
Rennen in München.

M Suche « , SS. Juki.
Preis » . « « ergstetten.  12 01)0 Jl  1000 Meter. 1 Kult-

fchinSkvS MuaiotiS  lA . Sciffert). 2. Obo. 3. Cara. Ferner.
Eitt f t5e i ?°v ô ' fc'oT»en°' “ ioOO M 1800 Meter. 1. Gestüt
StarvelS Galant (Matei . 2. MaguaS. 3.^S «ivike. Ferner.
FruSkagora. Rosine. Refuge. VoroS Toll 26.1^ Pl . 34. 12.10

Preis von  L e u t st« t t«  n 12 090 Jt  3oOO3«« «̂ 1. - «>U
P«n<,S Czernomitz (K . v. Westernbageni. 2. Btlbauoe. 3. Ca¬
sar. F^ ner: Rauibold. Modder River. Milander. LeS GravierS.

^ 'Pr °eiS ri 't|2 S dfö n°b ur n. 16.000 M 2200 STOcter1. ®o-
BcoS Südtiroler  l Matzt. 2. Coclicot, 3. RamafoS. Tot. 28.10.

Preis von Steinach.  15 000 JL 4000 Meter. 1. Stall
Reos Ra dames (v . Mahners. 2. Rose vom LiebeSgarten.
^ ^P r 'e i S°v ôn' S t ev v be r g. 12 000 Jl 1400 Meter. 1. Da-
beoS B « kasline (Matzs . 2. Correggio. 3. Bravade. Ferner:
SonniaaSitar. Tot. 12:10. Pl . 11, 13:10. MeterPreis von Ludwigs fei  d. 10 WO Jl 36W 7 « t«r.
1. Gräfin OstbeimS O - Fan <Unter̂ >lrner1. 2. Freia U. 3.
Schanze. Ferner: Wittlicher, Giurgiu. Tot. 12.10, Pl . 12, 14.18.

Regatta in Limburg.
Zur Feier des 25 jährigen Bestehens deS Limburger

Rudervereins von 1885 E. B . wurde am Samstag die 10. Re¬
gatta des Lahn-Regatta -VerbandeS gessihren Reinhold
Brantz-Gedächnis-Vierer . 1. Limburger Rkl 6:54,8 2 Rv.
Ems 6:55,2 3. Giesseuer Rg . 7:13. — Junior -Achter. 1. Franks.
Ra . Germania 6:16.6. 2. Offeubacher Undine 6:21 - Grosser
Vierer . 1. Mainzer Rv . 6:51, 2. Kasseler Rv . 6:56.4 Wurz-
buraeT Rv anfaeaeben — Junior -Einer . 1. Kasteler Rg.
(Planitzers ' 7:80, 2. Wasser-Dpv. Mülheim Mühlendyks
7:86,8. — Lahn-JubiläumS -Vterer . l - ^ mburger Rv 7:92.4,
S Wetzlarer Rkl 7:02,6. — Dchülrr-Bierer (1000 Meters . 1.
Rkl Ran ^ ia Höchst8:28.2. , . Giessener Rg . »« UW.
larer Rkl. 8:41,8. — Erster. JungMann -Vierer Mainzer Rv.
6:43,4, 2. Ruderriege deS Turn - und Fechtkl. Essen 6.44,8, 8.
Kurbessen Kassel. - Akadem. Vierer . 1 Giessener: Rg. 7:44 ,»
Alleinfahrt . — Zweiter Jungmam, -Vierer . 1. Flankst Rkl..

Limburger Rv ., 8. Teutonia Franks. — JubilüumS-

Bchantnnp.Hans* .
Hamhurp-Amerika
Nordd. TilnTd. . .
Perl. Hardelapea.
Derirrtadt . Pank
Drutrehe Baak
Diseowto Commandlt
DT-adaeT Bank
Adlerwerke . . .
Al!gern. Elcktriz . .
Badische AafHa .
Bergmann Elektriz.
Boehomer Gnss . .
Bndem « .
Cheai. Griesheim
Chem. Albert . . .
Daimler Hoterma .

69.
60
60
67
60
54-

637.
312-
176
172
207.
141.
264.
200
164
230-
295-
460.
232.
340.
284-
291
600
215

50

50

L.1C.
79.50
69 .40
60 10
60 .90
68 -10
59 75
5475

643 -
312 . -
176-
171 .75
207 . -
144 . -
264 .50
200  -
162 -50
231 .75
294 75
469 -
353 .50
294 -50
292 50
211 -

Dentache Brdai. . . .
nentaeh[.nxemhurg
Oeafaehe Waffen.
Oelaenklrehsa. . .
Hai-a-ner.
Wiehite- Farbwerke
Kall Ascheralebeu. ■
Knetk.Cellnloae. . -
Lahmerer. . . .
Laaeahfltte.
Lladoe Elsas aeeh. .
Obereehlee. Elsea
PhBati.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke.
Rtebek Montan.
Sehnekert. . . .
Stem-ns& Halske
Yer. C81a. Rott.w.
Westerep. Alkali. .
Zellstoff Waldhof.
Neupntnea. . . .
Otarl Minen. . . .
Otari Geaasseh. . .
Türkenlose.
Unpar. Kronenrente

v .K.
1850-
291 . -
339 . -
307 . -
365 - -
365 . -
401 80
190 . -
t>43 . - -
237 . -
260 -
437 . -
235 -
355 - .
351 . -
190 .50
32? -
303 -
569 50
327 50
6'8 -
780 -
650 50
415 . -

28 10

T,.K.
1005 -
925 50
393 -
909 75
375 25
963 -
399 .50
77Q. -
198 -
259 -
934 .75
267 50
43S - -
?9Z . -
367 . -
370 . -
158 50
310 . -
680 - -
375 -
688 - -
760 -
640 -
410 . -

28 -50

Moraen-AssSaabe Pftfe 8
Die Steigerung der amerikanischen Kohlcnausinbr . Eine

Berösfentlichung deS FachblattcS „Fairplan " zeigt da»
riesenhafte Anwachsen deS Exports von Kohlen au» Amertva.
Vor dem Kriege in 1018 hatte die Ausfuhr nach Enropa « nd
Südamerika 1%  Millionen Tonnen betragen : in 181» wurden
zusammen 21 Millionen Tonnen auSgeführt . und zwar stie,
der Export nach Europa  von 476 000 Tonnen auf
12 718 000 Tonnen.

v »rsrcherungswe(en-
Deutsche FenervcrsichernngS-A'ticngescvschaft Die Grün¬

dung der Deutschen FeucrversicheruugS-Aktienge'ellschaft mit
dem Sitz in Beriin -Schöneberg hat dieser Tage im -rerwal -t
tungSgrbäude der Deutschen VoltSversichernug A.-G stattge¬
sunden. DaS Aktienkapital beträgt 5 Millionen Mark ber
25 Prozent Bareiuzahlung . der OrganisatronSsondS 500 0« ,
Mark. Das Aktienkapital ist ausschliesslich von den Ncr-
tragsoraanisationcn der Deutschen Volksversicherung A.-G.
aufgebracht. Die hauptamtlichen Vorstandsmitglieder der
Deiltschcn Volksvcrsicherimg A.--G. RegierungSrat
Pitichcke und Direktor I . Becker bilden mit den ehrenamtlichen
Vorst udSmitgliedern aeuannter Gesellschaft zugleich oen Jov-
stand der neuen Gesellschaft.

Marktberichte.
Die neue Ernte . Laut Wochenberichtder PreiSberichtS-

stelle deS deutschen LandwirtschastSratcS hat die Roggenernte
in Deutschland gute Fortschritte gemacht. Im Norden haben
vielfach Gewitterregen die Ernte verzögert , ES ist ein TeU
eingefahren und auch mit dem Fruhdruich  rerlchic entlich
begonnen,  sobass bald neues Getreide dem Konmm zur
Verfügung steht. Bisher hatten die Mühlen hiervon erst
Wintcracrste erhalten.

Die WeizenterminbSrse in Chikago wieder erSfinetz Am
18  I,rli ist in C h i ka g o. wie im Wochenbericht der PrelS-
berichtsstelle des deutschen LandwirtschaftSrateS au .'gefuhrt
wird die Terminbörse für Weizen  wieder eroffnet.
Mit der Freigabe der neuen Weizenernte in den Vereinigte«
Staaten und Kanada, sowie mit dem Eintreten resselmassiger
Frochtenverhältnisse als Folge deS allmählich *UI,
fl.ne angeschwollenen verfügbaren Frachtranmet, hat man
drüben die Wiederherstclluna, der Ebisagoer
MrV damit aber auch die Wiedergeburt deS bekan. testen
Tummelplatzes der Spekulation , für angemessen erachtet.
Die PreiS 'chwankungeu werden, wie die bisher,aen täglichen
Meldungen erkennen lassen, entsprechend den dreimal w
hohen amerikanischen Weizenpreisen wesentlich hoher sei» alS
vor dem Kriege. _ _ _ —-

Wasscrstände am 24. Juli . Hnningen 2.40, 8-28.
Marau 4.96. Mannheim 4.13, Mainz Bingen „- 5,■
gau 2.80, Kaub 2.55, Koblenz 2.48. Kol« 2.28, T . rer 0.18,
Heilbronn 0.88.

Berlin . 26 Jnli. Oevisenmarkt.
24
Geld

Teleeraphlsehe Anszahlnngen für

Holland.
Brüssel - Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . .
Helslngfors . . . . . . . . .
Italien . .
London.
New-York . . . . . . . . . .
Parts.
Schweiz . i . . . .
Spanien.

1 Oesterreich - Ungarn . .
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest . . . . . . . . . .

35-
701
705
941
153
230
166-

44
323
761
691

24
24
84
24

50
30

Juli 1920
Brief

1524 . -
354 -40
710 70
703 20
943 45
150 -20
231 -25
167 -20
44 53

333 -35
763 -30
693 20

24 08
25 03
84 -63
74 23

80
.75
80
43
65
70
80
0?
97
40
2>

26 - 3nU 1920
Geld I Brief

1413 60 1416 .40
337 .151 337 -35
654 -35
649 35
864 10(151 -80
2.24 .75
153 -85,39 -70'
316 -65
699 -30
639 35

23 -72
24 72
84-
23 .72

655 65
650 •65
855 -93
152 20
225 25
154 . 15

39 -80
317 -35
703 -70
640 .65

23 -78
24 -78
84 20
23 -78

ntinenta
Reifen

Handelsnachrichtcn
;(giften ' Als selbständige Niederlassung ist die Ham-

burgische Aktiengesellschaft zur Versorgung der deutschen Jn-
dnstrie mit Rohstosfem „Amstea ". dieser Tage kort cnb-
gültig begründet worden. Von dem unserem Vernehmen nach
mit einer Million Mark gezeichneten Stammkapiial ist ron
der Amstea" A.-G in Berlin die Halste , die ankere valjte
von führenden hanseatischen. lchl-Swig-holsteinichen und
mecklenburgischen Interessenten übernommen worden. 4- em
AnfsichtSrat gehören u. a. Herr ^ Elb Amstnck prästkent ier
Woermann -fLinir, Dr . ing . Foerster . » «-« er »tt
Hamvurg . Amerika^ wse und
sönlichkeiten an. Bedeutsame Abschlüsse'ür ^ efe. i.i .g
amerikanischem Stahl sind zwischen der .Mmstea und ange
sehenen deutschen SchtsfSwerften zu ^ niten unfkrer deut
scheu Werften gleichfalls in inngster Zeit betätigt^wo^ e.^

NiicKt den ersten besten
Reifen — die altbewährte
Marke „ Continental“
solltest Du fahren ; sie ist

jetzt wieder

Dberall za haben

Mehrere Unfälle lassen darauf fcbliehen. dass die
«ährend des Kriege? zur Anfertigung von Kar-
tufchbeuteln im Aufträge der . Heeresverwaltung
bergestelltenGewebe später in den Handel gekom¬
men sind und u. a. unter der Bezeichnung„Kunst¬
seide" vertrieben werben. Diese Stoffe verbrennen
entsprechend ihrem eigentlichen Verwendungszweck
bei Entzündung, ia sogar sckon bei Erwarmung
Lberaus heftig, unter Umstanden explosionsartig.

In einem Falle ging einem Arbeiter vlödlich.
Sermutlich durch eine Zigarette, das aus der¬
artigem Stoff gefertigte Hemd m Flammen auf.
Der Arbeiter erlag ben f>ter6incfj erlittenen
Brandwunden. ^ In •einem anderen Falle explo¬
dierte der als Futter zu einem Bekleidungsstück
verwendete Stofs beim Platten, wodurch grosser
Sachschaden verursacht wurde.

Ich mache hiermit auf diese Gefahren aufmerk
kam und warne vor dem Ankauf und der Ber
Wendung dieser fälschlich als Kunstseide bezeich
neten Kartuschbeutclstoffc. In Zweifelfallen ist
ein etwa fingerlanges und zwei Singer breites
Stückchen des Stoftes anzuzimden: Pulvergewebe
brennt dann fast augenblicklich ab. Wegen dieses
schnellen AbbrennenS rit der Versuch abseits von
anderen leicht brennbaren Gegenständen, mionder-
beit von dem aus Lager befindlichen ---tuck des
Gewebe? und so anzustellen, dass das zu verbren¬
nende Gcwobestückchen nicht zwischen den Fingern
geüalten wird.

Schliesslich weise ich darauf bin. dass Kartusch-
kcutelstoffe. die bei ber Verbrennungsvrobe vlötz
lich verbrennen. Svrengstofte sind. ftir dmen Be¬
sitz und Vertrieb ein Sllrenastofserlaubmsschein
nötig ist (Gesetz gegen den verbrecherischen und
aeincingcsährlichen Verbrauch von Lvrengiloiten
bom  9 9unt 1884 R. G. Bl . S . 611 und dass
Berstösse gegen dieses Gesetz mindeUens mtt Ge-
sängnis von drei Monaten bestraft werden.

Wiesbaden, den 5. Juli 1920.
Der Regierungs-Prästbent. («u

In unser Handelsregister ^ wurde heute unter
Nummer 1618 die Firma: „Wiesbadener Auk-
ttonLuS Willi Wink", in Wiesbaden und a S
deren Inhaber der Kaufmann W,ll> Dttni m
Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den W Juli E.
Das Lmtsgerukt. AbteibmL1«. ^

Aiitomobil-Zsntrale Wiesbaden 11
General -Vertrieb der OPEL-  Automobilwerbe

Benzin , Oel , Pneumatik , ZubehBrteiie.
Telephon 6160 , 6 ( 61 , 6 ( 62 . Bahnhofstrasse 20.

Ab 20. Juli Eröffnung unseres Waditbelriebss
für Automobiltahrten und Garage.

Gleichzeitig bringen wii unseren J 3x * ™ ^‘ n“ a u:omn  Touren
betrieb in erstklassigen , offenen un 8® . Vjegondeis zu den Früh - und

^t ^ " d- S .- h^ n1i^ e^ L !Lsier Bedienung sowie hüligster
Berechnung in empfehlende Erinnerung.

Hauptlchriftlctter: Bernhard « r - thu ».
Ber. ntwnrlltch silr deut/cheu. auam-irt'sePettUk : « . G r ° ^h u B; fflt » unft.Wissen,chaft. Unterhaltung». «. °elf»wirt,cha,tl. Teil- B. 8 . ® t lknverg er.
,üi Stadt- und Landnachriihten, Gericht und kport- t> ein»
fftt die Anzeigen: I ° d- B . tzl e r - Druck«. Vertag der ® » « *Verlag »-

In unser GenossenscbaffSregister Nr. 42 wurde
heut« bei der Genossenschaft: „Koiisinnvercin ?iir
Wiesbaden nnd Umgegend e. G. m. v. p . m
Wiesbaden eingetragen, dass di« Satzung durch
Beschluss der Generalversammlung vom 9- Mae
1920 neu ausgestellt worden ist- Nach dem- Kesen,.
stand de? Unternehmens können für die Genosse»
auch Rabattverträge mit Gewerbetreibenden abge¬
schlossen werden. Die Haftsumme ist am 100 D̂ rk
erhöbt. Die Bekanntmachungen erfolgen nur noch
im „Amtsblatt der Stadt Wiesbaden Sollte die
Veröffentlichungim Amtsblcrtt nicht möglich sein,
sn tritt der Deutsche 3fatcfj$cuHCtflct solgng>e au
Uelfen Stelle, bis ein anderes Blatt bestimmt wird,

Wiesbaden, den 20. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

Rechts , k
„2 ? Rasche Hilfe ! —

jCV  Doppelte Hilfe!
f H»nir5hr.nl.Wea, fnidjtiustottelWrtattä*_

Hui Htilu»- t« titrnft -r Sr(st- SyphU(. , ohne ,J »et 5'»(l»run«, ct/nt«mftmfunau «nSeie1»i’fe-I Manneiichwäch«, fefotti| e6Ufe. übet jede»der»»t
I keUwa» ei« «»«tühriiche deiebrenbeBr»!chüre er.
(fdheaea mit zahircicheu trzttichen ÄulachtcN( »6 tau.

kn» fteiwilltgeu Dant (chreine» ^ . (tcr Suschhung

«, !-» « SK ?.'SSS« * ,
*■M  Spezialarzt Df. med. Dammann k

, Berlin 0.77, Potsdamer Str. 123 B.
Sprechstunden: »onS- Il u. ^-4Uhr.

" . I . Ä 10-H «UM- « » E » °- °de /k »r, Leidens er,»rderltch. damit
hu rtchttpe BraichS» gesandt -

' « erdea kann.

„MiristlisKMiple.
Platten , Herds, Bügeleisen , Haartrockner,
f ? I « « Ir Luisenstrasse 25, gegenüber
Jt 13 CK , Real-Gymnasium. Tel  747.

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 17. bis em-
schlieblttb 28. Juli 1920 bei der Pol,ze, -D:rektton

Wiesbaden angemeldetenFundiachen:
Gefunden:  1 Tamenarmbandubr. 1 Br« t-

talche mit Inhalt . 1 wertloser Ring. 1 Damc"'
vortemonnaie mit Inhalt . 1 lRohrzange. 1 Sckttau-
benichlüssel. 1 goldene Armbanduhr 1 Geldschein,
1 Brille mit Futteral. 2 Handtaschchen mtt JnLalt.
1 Tamcnring. 2 Damenubren. 1 Damenbandschub
lweiht. 1 Bund Schlüssel. — Zugelaufen.5 'ffiifS

*,ä,T' ,(sfe an5,i ? " , i1S .,A Ä .‘ÄS
bandluna" mrt dem Sitz« tn Wiesbaden und al»
fic« n versönlich haftend« Gesellschafter die Kauf-
lcute Jakob Hönig in Wiesbaden und Peter SSm»
in Nürnberg eingetragen. Di« Gesellschaft bat <u»
1. Juli 1920 begonnen.

Wiesbaden, den 22. Juli 1926.
Das Amtsgericht. Abteilmi« 17.

In unser HandelsregisterA wurde beut« unter
Nummer 1617 die Kommanditgesellschaft nr Firma.
„A. R. Mossern. Co" mit dem Sitze in Wiesbaden
eingetragen. Persönlich haltender Gesellschafter ist
der Kaufmann Aaron R. Mosser auS Allcntown
Pa. Nordamerika, z. 8t . m Wiesbaden ES und
zwei Kommanditist>en b-elelligt. Die Gesellschuf,
hat am 1. Juli 1920 begonnen.

Wiesbaden, den 21. Juli 1920.
DaS Amtsgericht. Abteilung 17. r̂ -188»

In unser Genossenschaftsregister Nr. 3 wurde
beute bei der Genossenschatt: „Dungrr-Ansmbr-
nnd Dresch-Gesellschaft, Eingetragene Gcnosscn-
sckast mit beschränkter Hastpslicht" mit dem Sitze
zu Biebrich am Rhein eingetragen, dass Philipp
Friedrich Schneider und Georg Schaefer aus dem
Vorstand« geschieden und an ihrer Stelle dte
Landwirte Fritz' Boss und Plulruv Schaefer
Biebrich in den Vorstand gewählt sind.

Wiesbaden, den 21. Juli 1929. ^
Das Amtsgericht. Abteilung 17. W **
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Park -Hotel - Wiesbaden
Wilhelmftraße 36 .

fjie Direktion des Parkhotels gibt hiermit höflichft bekannt , daß am Donnerstag , den 29 . d . Mts ., abends SVs Uhr
in den Räumlidikeiten der früheren Park -Diele (im Parterre des Hotels , Hotel -Haupt -Eingang Wilhelmstraße 36)

die völlig neu eingerichtete PARK-BÄR
eröffnet wird. — Die Direktion glaubt hiermit eine Bar gefchaffeti zu haben , deren Einrichtung etwas Neues auf diefem
Gebiet dar [teilt und deren Komfort den Befudiern einen angenehmen Aufenthalt bieten wird . Betreffs der Getränke , welche
zu nicht zu hohen Preifen zum Ausfchank gebracht werden (Liköre ab Mk. 12.50 , American -Drinks ab Mk. 17.50 , Weine ab
Mk. 36 . - , Schaumweine ab Mk. 95 .—) erlaubt ftch die Direktion die ergebene Mitteilung , daß die Mifchung der American-
Drinks einem der bekannteften Fachleute der Gegenwart übertragen ift, deffen jahrelange Erfahrung in ausfchließlich erften
Häufern des In- und Auslandes für eine tadellofe Zubereitung bürgt . — Alle Getränke werden ausnahmslos von erfter Qualität
fein und auch das kalte Büfett fott den verwöhnteften Anfprüchen gerecht werden.

Zur Feier der Eröffnung wird das bekannte Tanzpaar Erika Peterkirften - Wolf gang Peter , deffen Auftreten in
Baden -Baden großes Auffehen in Künftlerkreifen erregte , die Abende des 29 . und 30 . d . Mts . mit feinem Tanz- und Vortrags¬
programm aus füllen . — Als ein Auszug aus dem ausführlichen Programm fei erwähnt:

Fox - Trott (in Rofa)One Step — Tango Argentin . Tanzpaar
Deftiny , Solo -Tanz (in Weiß) . Erika Peterkirften
Liebestraum nach dem ‘Ball »DerHandkuß«

(in gemaltem Koftüm) . Erika Peterkirften
»Melodie« Solotanz (in expreffionift. Koftüm) Erika Peterkirften

Die Tanzunterhaltung am Schluß wird vom Tanzpaar und unter deffen Mitwirkung geleitet werden.

»Troika« Rufßfcher Walzet (in Bunt) . .
One Step -Jazz  .
Humoriftifche Vorträge von Roda-Roda,

Plaut und Hans Reimann . . - -

Tanzpaar
Tanzpaar
Tanzpaar

Erika Peterkirften

Zur Deckung der hohen Spefen wird für die erften beiden Abende ein Eintritt von M. 10. pro Perfon erhoben werden.
Die Direktion gibt gerne der angenehmen Hoffnung Raum , daß die PARK -BAR ßch bald die Gunft des Wiesbadener

Publikums erobern möge und ßchert ihren verehrten Gönnern tadellofe Bedienung und größte Aufmerkfamkeit zu.
Unter höflicher Empfehlung zeichnet mit dem Ausdruck vorzüglichfter Hochachtung Der Direktor : Harry Habets.

. . . . .

P 8 Wir er gr eiten diefe Veranlaffung noch eben auf die gute Gelegenheit aufmerkfam zu machen,  we/c ^s das im erften Stockwerke des
Hotels nach dem Parke gelegene Kaffee zum Lunchen und Abendeffen bietet. - Von 1- 3 Uhr und von 6- 8 Uhr wird im Kaffee ein tadellofer
Lunch’ä M 25 - refp ein gutes Diner ä M. 30 .- geboten. Der Aufenthalt auf der Teraffe nach dem Kurparke ift gerade um diefe Zeit ein entzückender.

ZtaatsLhealer in Wiesbaden.
DaS Staats -Theater bleibt Ferien halber bis cinfiSIiefil
88. August »s. Js . geschlossen. beste Borstellung in oer

neue» Spielzeit: Sonntag, den 29. August 192(1.

-- ----- Residenz - Theater . -- -----
Dienstag, den 27. Juli 1920. Abend! 7 Uhr.

Dir Krau im Hermelin. „ . ' .. .
Operette i# S Akten von Rud. Schanzcr u. Ernst Wenich.

Musik tum Jean Gilbert..
In den Hauptrollen die Damen: Wilma Marbach,

Emmy ePclery, die Herren: Eduard Bah, Oskar Bugge,
Carl Ehrhart-Hardt, Kurt Stolzenberg, I . Wildt.

Ende nach 9.30 Uhr.
Mittwoch. 7 Uhr: Fräulein Puck. - Donnerstag:

Der sidelc « «»er. — Freitag : Morgen wieder »ustik. —
KaorStag: Der Zigeunerprimas (Neuheit.) — Sonntag,
nachm.: Lchwarzwaldmiidel. Abends: Der Zigeunerprimas.

-Ä - NOHWEMHOF
lernt : npEMSialM Hl«

Kirchgasse 16 - Telefon 6072
Eintritt Mk . 5 .— inkl . Steuer.

Täglich 8 Uhr:

SAwalbacher Str . 51
Telefon 829.

Apollo Hl!
Direktion:

Franck and Bremond.

Allabendlich
von 1  Uhr ab CAPUCINES Allabendlieb

von 1  Ubr ab

RESTAURANT
Diner zum Preis von 40 Mark — Souper.

Oie grossen Juli- Attraktionen
mit

Salb Ree, Ros’l Dehny
und Harry Hauptmann.

Mittwochs u. SountagS ) nachm. 4  Uhr:

MOCCA - STUNDE
Eintritt frei.

Tischbesiellungen unter Fernruf 485.

In unter Handelsregister A Nr . 1461 wurde
ute bei 5er Firma : „Carl sckartler in Wies¬

baden eingetragen, dah die Prokura der Frau
Maria Lckrärtler erloschen ist.

Wiesbaden, den 20. H.uN 1020.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. kA-iRS

Thote American Jaaz -Band
Willy Baumgartner

> König der Rollschuhläufer —
Sz € g 6 ty Niddy
— Polnische National -Tänze —

Samstag , den 24 . Juli , QpOSSOS TS > HZ — JP © Stsim grossen Saale des Apollo:
Thote American Jazz -Baud. — Attraktton und Ueberraschungen . — Eintritt : 10 Mark.

So Tvnr:  TEE mit Tanzvergnügen«

— Nurhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag, de» 27. Juli 1920.

4.30- « Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzcrr
Städtisches Kurorchestcr. Leitung: Herr Wilhelm Wols.

1. Marche hrroique von Saint -Säcns . — 2. Ouvertüre
zu .Dimitri Donskoi" von Rnbinstcin. — 0. GWst-Snite
von Gcrmann. — z.Futermczzo aus ,Nai!a" von Delibcs.
— s. Es blinkt der Tao, Lieb von Rubinstein. — 8.
Ouxcriure zu .Die Belagerung von Eorinth" von Rossini.
— 7. Fantasie auS . SommcrnachtStrailm" v. Mendelssohn.
8—9.30 Nhr. Abend -Konzert . Ab.-Kouzerr.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

1. Onverlure zu .Euryanthc" von Weber. — 2. Sym¬
phonie in einem Sah von Mozart. — 3. Norwegische
Rhapsodie von Svcndscn. — 4. Arlcstenue Suite Rr . 1
von Bizet. — 5. Im Herbst, Ouvertüre von Gricg.r

2 Tage! Samstag , 81 . Juli und Sonntag , 1 August : 2 Tage!
Grosses Sommerfest

Blumenschlacht. im festlieh geschmückten » aal . Blumenschlacht.

/v> v ̂♦
HIlm-llt
gesucht oder Teil einer
Billa oder kl. 2 Fam .-
Villa , evtl , auch Kau:
einer solchen. Off. unt
H . 1011 a . ü. Geich, d
Bl .. dlikolaÄtr . ll .**8968

Fast neuer

ßMÜM - UM
(für schlanke Figur ) zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen.
Näheres Biebrich. Gau-
<wüe_28
Stempel
Schilder, Grau .. ClichsS

fertigt H. Götzen.
Langgaffe 37. Tel. 2428

Vollständige Ausbildung für

Oper.Operette.Schauspiel
durch erste Lehrkräfte. ,

Meistersdiule,^iiiielmstase 58.

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck . Policen sof. erhältli * bei

Born & SchoftenfeSs
Nassauer Hof » [7054] Telephon 680a

von der schrecklichen

Krätze
Haufausschiag,Flethlen,
Haattudsea«sw wurden
•femaric duichcta Gebrau* da
Kfflhf fefe rnxbt&m

S ST*I»r " e-)EmSt>Rn> Mia-

3u haben in Wiesbaden:
Schlost-Drog. K. Drebert

Marktstraste 8.
Ger ania -Drog.. Avoth.

Porzebl . Rbeinstr . 87
Drogerie Bruno Backe

Taunusstratze.
Wcstend-Drog.. Sedauvl.

Alle

Wäsche -Artikel
für /Braut -Ausstattungen

jetzt mit 5 tO
giachlass

ßeinenhaus Georg Bßjfnteorg
ßanggasse 37.

\mann
(1796

Billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfahrdienst
Wiesbaven. Mainz nnd zurück.

Abfahrt täglich: Von Main , 8 Uhr vormittags.Rbeinallee 21.
. Von Wiesbaden. 8.30 Ubr nachm»

Nikolasstraße 5.
L . Rettenmayer , Wiesbaden
Nikolasstratze 5. Tel .: 12. 115 124. 242. 6611.

Mainz. Rbeinallee 21. Tel 860. 11j74
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